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Amts - und Intelligenz -Blatt
f»r die OberaintS -Bezirke

Aqgold, Freudenkadt und Horb.
24 . Dienstag den 24 . März 1846.

lZ -. WSchentlickerscheinenr ^stum'üikrn, und yvar einen ganzen Bogrn stark, je am Dienstag und Freitag . Der ball>jäbrige"Preisist, ohne SvcdiiionS- Gebübr, 45 Kreuzer. Alle Postäim'er des In - und Auslandes nehmen Bestellungen an. Die EinrückungS- Gebühr benagt für
d,e dreisvaltige Linie1 Kreuzer. — Angemessene Beirräge, namentlich aus der Schwarzwalb- Gegend, unter die Rubrik Württem belgischeChronik vaffend, deren Einsender sich zwar der Redaktion zu nennen haben, die aber auf die strengste Verschwiegenheit jeder Zeit bauen dürfen,«erden mit Dank angenommen.

Amtliche Erlasse.
Oberamt Nagold.

Nagold.
Die Ortsvorsteher werden angewie¬

sen, den in der Nummer 23 d. Dl. er¬
schienenen Erlaß des K. Oberamts Freu¬
denstadt vom 18. l. M., betreffend die
Prüfung der Bewerber um OM ramts-
Mühlschaner - Grellen,  gleichfalls
bekannt zu machen. Den 20. März 1846.

K. Oberamt. Daser.
Oberamt Nagold.

Nagold.
Das König!. Oberamt Calw hat in

Folge der am 2—16. l. M. vorgenom-
mencn Prüfung am 17. dcfs. Mrs. das
Meisterrecht zweiter  Gtufc

1) im Fach der Zimmerleute
dem Georg Friedrich Dürr  von Schön¬

bronn, mit bem Zeugniß zweiter Stufe
dritter Ablbeilung,

2) im Fach der Maurer und
Sreinbauer

dcm Michael Gauß  von Sulz , mit
dem Zeugniß zweiter Stufe zweiter
Ablbeilung,ertbeilt.
Den 20. März 1846.

Köiiigl. Oberamt.
Daser.

Oberamt Nagold.
Nagold.

Dem Maurer Johann Friedrich Siz-
ler von Haircrbach ist das Meisterrecht
dritter Stufe errheilt worden, waS hie-
mit zur öffentlichen Kcnntniß gebracht
wird. Den 19. März 1846.

Könizl. Oberamt.
Daser.

Oberamt Nagold.
Nagold.

Einlieferung der Rekruten.
Nach einem der der Unterzeichneten

Stelle eingelaufenen Erlasse des Königl.
Oberrekrutirungsratbs vom 7. d. Mts.
sind die Rekruten des diesigen Ober-
amtsbezirks von der dießjäbrigen Aus¬
hebung an das in Stuttgart garnisoni-
rende 6. Infanterie-Regiment emzulie-
fern. Zur Einlieferung ist

Samstag der 4. April
bestimmt, an welchem Tage die Rekru¬
ten Vormittags zwischen8 und 9 Uhr
in der oben genannten Garnison ein¬
zutreffen baden.

Es werden deßbalb die betreffenden
Ortsvorsteher angewiesen, allen denje¬
nigen, welche für aushcbungsfäbig er¬
kannt worden sind uns in die vorläufig
bestimmte Gränze des Kontingents fal¬
len, mit Ausnahme derer, welche die
gesetzliche Einstandssummebei der Ober¬
amtspflege hinterlegt haben, aufzugeben,
daß sie sich

Donnerstag den 2. April,
Nachmittags1 Ubr,

auf der hiesigen Oberamtskanzlei einsindcn
sollen, um in die Einlicferungsliste aus¬
genommen und am folgenden Tage in
aller Frühe abgelicfert werden zu können.

Die Ortsvorsteher werden dafür ver¬
antwortlich gemacht, daß den Einzulie¬
fernden kein Aufenthalt in den Orten
gestattet wrrd, wodurch sie an dem pünkt¬
lichen Eintreffen verhindert würden. Sie
sind zugleich darauf aufmerksam zu ma¬
chen, daß diejenigen, welche in der Hoff¬
nung, der Eintheilung zur Reiterei oder
Artillerie zu entgehen, unter nichtigem
Vorwände später eintreffen sollten, sich

sehr getäuscht finden würden, indem die
Einlenung getroffen werden wird, daß
solche nachträglich zu einer Waffengat¬
tung, der sie zu entgehen hofften, ein-
getheilt werden.

Ueber die Eröffnung des Vorstehen¬
den werden unfehlbar am nächsten
Boten tag  Eröffnungs - Urkunden er¬
wartet, auch sind zugleich gememderäth-
liche Urkunden darüber einzusenden, ob
und welche Strafen die Rekruten schon
erstanden haben (unter Anführung der
Behörde, von welcher die Strafe aus¬
gegangen ist, und der Zeit des Erkennt¬
nisses), und ob nicht der eine oder der
andere konfinirt ist.

Den Rekruten ist ferner zu eröffnen,
daß sie zwar das Recht baden, noch in¬
nerhalb der ersten 30 Tage nach der
Einlieferung einen Ersatzmann zu stel¬
len, daß sie aber wohl daran thun wer¬
den, die Einstandssumme vor der Ne-
kruten-Einlieferung zu hinterlegen.

Zum Schluffe wird noch darauf auf¬
merksam gemacht, daß die für einquar-
rirte Soldaten zu leistende Vergütung
nach der Bekanntmachung vom 4. Juki
1842 (Reg.-Bl. S . 422) von 14 auf
18 kr. erböht worden ist.

Den 22. März 1846.
K. Oberamt. Daser.

Oberamt Nagold.
Nagold.

Diejenigen Ortsleilungen des Wobl-
thätigkeitö-Vereins, welche mit dcm durch
Erlaß vom5. l. M-, Seite 2, Absatz 2,
geforderten Bericht über die Ursachen
der Derarmuug noch im Rückstände sind,
werden an dessen Erstattung erinnert.

Den 23. März 1846.
K. Oberamt. Daser.
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Oberantt Horb.
Horb.

An die Ortsvorstände.
Der Oberamts - Wegmeister hat an¬

gezeigt , daß in den meisten Gemeinden
des Oberaimsbezirks der Baumsatz an
den Vizinalstraßen noch nicht dem Ge¬
setze entspreche. Den Ortsvorstehern
wird nun aufgegeben , ungesäumt dafür
Sorge zu tragen , daß die Pflanzung
von Bäumen nach Maßgabe des § . 14
der Wegordnung vom 23 . Okt . 1808
(Reg .-Bl . 1809 , S . 21 ) erfolge , und
ist über den Stand der Sache binnen
3 Wochen Bericht anher zu erstatten.

Den 19 . März 1846.
K. Oberamt . Lind enmafer.

Oberamtsgericht Horb.
Horb.

Schnlden -Liquidatiou.
In der Gantsache des

Johannes Faiß , Maurers zu Bilde-
chingen,

wird die Schulden - Liquidation
Montag den 20 . April d. I .,

Nachmittags 2 Uhr,
aufdem Rathhaus zu Bildechingen vorge¬
nommen , wobei die Gläubiger entwe¬
der in Person oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte zu erscheinen oder durch
schriftliche Rezesse ihre Ansprüche ge¬
hörig geltend zu machen , insbesondere
ihre Schuldscheine und sonstige Beweis¬
mittel vorzulegen haben.

Die nicht liauidirenden Gläubiger
werden , so weit ihre Forderungen nicht
aus den Gerichts - Akten bekannt sind,
in der auf die Liquidations - Verhand¬
lung folgenden nächsten Gerichtssitzung
durch Bescheid von der Masse aus¬
geschlossen, von den übrigen nicht er¬
scheinenden Gläubigern aber wird an¬
genommen werden , daß sie Hinsicht-
lich eines etwaigen Vergleiches , der
Genehmigung des Verkaufs der Masse-
Gegenstände und der Bestätigung des
Güterpflegers der Erklärung der Mehr¬
heit ihrer Klasse beitrcten.

Den 17. März 1846.
K . Oberamtsgericht.

Eble.

Oberamtsgericht Horb.
Horb.

Schulden - Liquidationen.
In nachgenannten Gantsachen wer¬

den die Schuloen -Liquidationen und die
gesetzlich damit verbundenen weiteren
Verhandlungen an den unten bezeich-

neten Tagen und Orten vorgenommen,
wozu die Gläubiger und Absonderungs-
Berechtigten andurch vorgelaben wer¬
den, um entweder persönlich oder durch
hinlänglich Bevollmächtigte zu erschei¬
nen , ober auch , wenn voraussichtlich
kein Anstand obwaltet , statt des Erschei¬
nens , vor oder an dem Tage der Li-
quidations - Tagfabrt ibre Forderungen
durch schriftlichen Rezeß in dem eiuen,
wie in dem andern Fall , unter Vorle¬
gung der Beweismittel für die Forde¬
rungen selbst sowohl , als für deren et¬
waige Vorzugsrechte anzumelden.

Die nicht liquioirenden Gläubiger
werden , so weit ihre Forderungen nicht
aus den Gerichts - Akten bekannt sind,
an den unten festgesetzten Tagen durch
Bescheid von der Masse ausgeschlossen,
von den übrigen nicht erscheinenden
Gläubigern aber wird angenommen wer¬
den, daß sie, hinsichtlich eines etwaigen
Vergleichs , der Genehmigung des Ver¬
kaufs der Masse - Gegenstände und der
Bestätigung des Güterpflegers , der Er¬
klärung der Mehrheit ihrer Klaffe bei¬
treten.

1) Joseph Biesinger,  Weber zu
Wicsenstetten,

Donnerstag den 16. April,
Morgens 9 Uhr.

2) Jung Johannes Kneißler,  Tag¬
löhner in Salzstetten,

Dienstag oen 21 . April,
Morgens 9 Uhr.

3) Johann Schneider,  Schneider
m Weitingen,

Donnerstag den 30 . April,
Morgens 9 Uhr.

Den 17. März 1846.
K. Oberamtsgericht.

Eble.

Floßinspekrion Kalmbach.
Kalmbach.

18 L6 er Nagold Scheiterfloß.
Die Beiflößüng des für den herr¬

schaftlichen Nagolder Holzgarten zum
heurigen Vorratb bestimmten Klafter-
Materials beginnt — für den Fall geeig¬
neter Witterung —

Montag den 23 . d. Mts .,
wovon die Holzbandlungs - und Was¬
serwerks -Interessenten rc., Behufs zeiti¬
ger Entfernung des Hinderlichen , hie¬
durch benachrichtigt werden.

Den 10 . März 1846.
Königl . Floß -Inspektion.

Oberförster
Güttenbergcr.

Nagold.
Berichtigung einer Jahrmarkts-

Anzeige.
In dem dießjährigen Kalender ist der

hiesige Vieh - und Krämermarkt irr-

Markt regelmäßig am Donnerstag nach
Georg « , und so Heuer am

Donnerstag dem 30 . April
abgehalten wird , was hiemit zur öffent¬
lichen Kenntniß bringt

der Stadtrath.
Wiesenstetten,

Gerichtsbezirks Horb.
Gläubiger - Aufruf.

Anton Hipp  von Wiesenstetten beab¬
sichtigt , seinen Wohnsitz ins Oberamt
Tettnang zu verlegen , weßhalb er be¬
reits seine sämmtliche Liegenschaft ver¬
kauft hat und vom Erlös seine Gläu¬
biger befriedigen will.

Es werden daher dieselben , so weit
sie nicht aus den öffentlichen Büchern
ersichtlich sind , aufgefordert , ihre An¬
sprüche

bis zum 5. April d. I.
dem Gemeinderathe in Wiesenstetten an¬
zuzeigen , indem später von hier aus
für ihre Befriedigung nicht mehr ge¬
sorgt werden könnte.

Den 17. März 1846.
Gemeinderath.

Schultheiß Steimke.
Simmersfeld,

Oberamts Nagold.
Gläubiger - Aufruf.

Johannes Kübler,  lediger Schneider,
Friedrich Kübler,  Taglöhner,
Carl Stopper,  Schneider,
Johannes Hanselmann,  Bäcker,

und
Christian Steeb,  Küfer , sämmtlich

von Simmersfeld,
beabsichtigen , mit ihren Familien nach
Nordamerika ausznwandern , können
aber keine Bürgen stellen.

Es ergeht nun an dessen etwaige
Gläubiger der Aufruf,

binnen 30 Tagen,
von heute an gerechnet, ihre Forderun¬
gen oder sonstigen Rechts - Ansprüche
bei dem Gemeinverath dahier geltend
zu machen , indem nach Ablauf dieser
Frist über die Forderungen erkannt und
der Auswanderung statt gegeben wer¬
den wird.

Den 19. März 1846.
Gemeinderath.
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Altenstaig Stadt . I
Langholz»,erkauf. ^

Am Montag dem 30. März d. I .,
Vormittags 19 Uhr,

werden auf diesigem Nachhalls aus dem
Stadtwald Langenberg und Geißelthan,
zunächst der hiesigen'Wasserstube,

500 Stämme Langholz vom 60ger
abwärts

im öffentlichen Aufstreich verkauft.
Den 18. März 1846.

Stadtschultheißenamt.
A.V. Stadtrath SchaupP.
Haiterbach,

Oberamts Nagold.
Liegenschafts-Verkauf.

Aus der Gammasse des Friedrich
E . Brezing,  Gott-

GWH
fricds Sohn, Küb-

-Elers dahier, wird
am

Samstag dem. 18. April 1846,
Nachmittags2 Uhr,

verkauft werden:
an einem zweistöckigen Hause,

vor dem oberen Stadtthore,
circa 2^ g Morgen Ackerfeld in vier

Stücken(bereits angekauft),
wozu man Kaufsliebbaber einladct.

Den 19. März 1846.
Güterpfleger:

Stadtrath Kaupp.
W a r t b,

Oberamts Nagold.
Haus - Verkauf.

In Folge eines neu zu erbauenden
Schul- und Rarhbauses ist das bishe-

rige Schulbaus, welches erst
li Ns Ä im Jabr 1811 beinahe ganz
" ' * neu aufgcbaut wurde, ent¬

behrlich geworden. Das Gebäude ist
47' lang und 27' breit, und wird am

Donnerstag dem 9. April 1846,
Nachmittags1 Uhr,

im Gasthaus zum Hirsch dabier auf den
Abbruch gegen baare Bezahlung im öf¬
fentlichen Aufstreich zum Verkauf ge¬
bracht, und werden vor der Verhand¬
lung die weiteren Bedingungen noch
bekannt gemacht werden.

Auswärtige unbekannte Käufer haben
sich mit gemcinderäthlichen Vermögens-
Zeugnissen zu versehen.

Die Herren Ortsvorsteher werden
ersucht, diesen Verkauf in ihren Ge¬
meinden gefälligst bekannt machen zu
lassen.

Den 20. März 1846.
Für den Gcmeinderath:

Schultheiß Dürr.

Esfringen,
Oberamtsgerichts Nagold.

Ziegelhütte - und Güterverkauf.
Aus der Gantmasse des Johann Da¬

vid Dengl er,  Bürgers zu Wildberg
und Ziegelei- Be¬
sitzers zu Oberrei¬
chenbach, Ober¬

amts Calw, wird
dessen hier vor

Kurzem käuflich an sich gebrachtes An¬
wesen, bestehend ni:

1) der Hälfte an einem mit zwei
Wohnungen eingerichteten zwei¬
stöckigen Wohnhause;

2) der Hälfte an einer beim Hause
stehenden neu erbauten Scheuer;

3) der Hälfte an einem im Jahre 1845
neu eingerichteten, beim Hause be¬
sonders siebenden Ziegelbrennofen;

4) circa 7 Morgen 1 Viertel Aecker
und Wiesen,

dem Verkauf ausgesetzt.
Hiezu ist Tagfabrt auf

Montag den 6. April d. I .,
Morgens 10 Ubr,

bestimmt.
Die Herren OrtSvorsteber werden

ersucht, diesen Verkauf ihren Amtsan¬
gehörigen unter dem Bemerken bekannt
machen zu lassen, daß die Verkaufs-
Verbandlung auf dem diesigen NatbS-
zimmer stattfinden werde, und daß aus¬
wärtige Käufer mit Prädikats - und
Vermögens-Zeugnissen sich zu versehen
haben.

Den 9. März 1846.
Schultheiß Seeg er.

Privat Anzeigen.
F r eudenstadt.

Eine Beschwerniß von M F.
Klumpp in Besenfeld

bringt in Nro. 23 des Amts- und In¬
telligenz- Blattes zur Anzeige, daß das
gegen ihn eingeleiteke Erckutions-Ver-
sahren blos ein Drittel seiner Waldun¬
gen betreffe, worauf ibm aber entgeg¬
net wird, daß, bis die ganze Sache
bereinigt ist, wohl auch die anderen
zwei Drittel angewendet werden müssen,
und da darf nicht nur die Hälsre ge¬
löst werden, sondern man muß noch
verkaufen, wie der Unterzeichnete ver¬
kauft hat , und nicht so, daß,  wenn
man sich in den Güterhandel einläßt
und ihn fortsctzen will, erst innerhalb
eines Jahres das obige Verfahren ge¬
troffen werde. Eine Anweisung, welche
noch einem Anstand unterworfen ist,

, kann man freilich nicht annehmen, und
, solchen Leuten, welche innerhalb zweier
! Jahre den Zins nicht einmal entrich¬
ten, gehört das obige Verfahren. Wenn
das obige Geschäft fertig ist, so findet
ein tüchtiger Mann bei dem Unterzeich¬
neten sogleich Arbeit; es ist gerade ne¬
ben den vielen Agenten, welche bei ihm
in Beschäftigung stehen, noch ein Play
vorhanden; ein Bewerber hat sich aber
mit guten Zeugnissen auszuweisen, und
es wird noch bemerkt, daß das WirthS-
haus keine Kanzlei ist.

(Schluß folgt.)
Den 21. März 1846.

Gg. Pfeifle,
Bureau - Inhaber.

Wild b erg.
Empfehlung.

Der Unterzeichnete setzt die Herren
Ziegel- Fabrikanten in Kenntniß, daß
Maschinen bei ihm zu haben sind, wo¬
mit der Lehm trocken oder angefeuchtet
zubcreitet werden kann; zwei Personen
können mit dieser Maschine in einer
Stunde vier zweispännige Wägen Lehm
so fein mahlen, alö man ihn nur wünscht;
sie läßt keinen Stein durch, wenn auch
nur eine Erbse groß, und kann nach
Belieben geeichter werden, so daß sic
auch die Herren Töpfermeister brau¬
chen können.

Der Preis für eine solche Maschine
ist 55 fl. und kann täglich eingesehen
werden bei

Zimmermeister Widmer.
Den 20. März 1846.

Berneck,
Oberamis Nagold.

Geld-Offert.
Gegen gesetzliche Sicherheit und 5

Prozent Verzinsung babe ich bis
den I. April 500 fl. PflcgschaftS-
geld auszuleiben.

Ten 22. März 1846.
Förster Hauser.

Grüntbal,
Oberamts Freudcnstadt.
Geld ausznlcihen.

Es liegen bei dem Unterzeichneten
gegen gesetzliche Sicherheit 104 fl.
Pflcgschaftsgcld zum Ausleihen
parat.

Den 17. März 1846.
Johann Georg Müller.
Haiterbach.

Bürgfchafts - Aufkündigung.
Der Unterzeichnete sieht sich Alters

halber veranlaßt, alle seine Bürgfchafts-



M.
verkauft

Verbindlichkeiten hiemit aufzukündigen.
Wer etwaige Ansprüche der Art an

ihn zu machen hat, wird von ihm auf¬
gefordert, solche

binnen 30 Tagen
bei ihm geltend zu machen, widrigen¬
falls keine Rücksicht mehr darauf ge¬
nommen würde.

Den 20. März 1846.
Christian Gottlieb Gutekunst.

Haiterbach,
Oberamts Nagold.

Oelmühle - Verkauf.
Am künftigen Gamstag dem 28. d

Nachmittags3 Uhr,
der Unterzeichnete in dem
Wirthshausc zum Löwen da¬

tier die gut eingerichtete Oel-
lmiible, unterhalb der Stadt,

mit einem Gemüsegarten und ungefähr
Morgen Wässerungswiesen. Mit

der Oelmühle ist eine Walke und Hanf¬
reibe verbunden, welche Gewerbszweige
hier mit großem Nutzen betrieben wer¬
den können.

Für die Käufer wird noch bemerkt,
daß ein Theil des Hauses für eine me¬
chanische Spinnerei vermietbct ist und
dafür jährlich 100 fl. Mietbzins von
demHaus-Eigenrhümer erhoben wird.

Den 23. März 1846.
Weimer  von Freudenstadt.

Bösingen,
Oberamts Nagold.

Heu uud Oehmd feil.
Etliche und fünfzig Centner Heu und

Oehmd von trocken gelegenen Wiesen
verkauft

Schulmeister Widmann.
Oberjettingen,

Oberamts Herrenberg.
Hans - und Schmidwerkstätte-

Verkauf.
Der Unterzeichnete ist wegen Weg¬

zugs von hier gesonnen,
am 28. März d. I . ,

Mittags 1 Uhr,
im Gasthof zum Adler

M -S im öffentlichen Auf-
streich aus freier Hand

an den Meistbietenden zum letzten Mal
zu verkaufen:

ein zweistöckiges, gut gebautes Wohn¬
haus mit zur eingerichteter Schmid-
werkstätte, an der Hauptstraße von
Stuttgart nach Nagold und Freu¬
denstadt gelegen.

Liebhaber werden höflich auf obigen
Tag mit dem Bemerken eingeladen, daß
die Verkaufs- Bedingungen billig nach
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den Verhältnissen der Käufer gestellt wer¬
den, und daß das Geschäft bisher im
besten Betrieb war.

Den 23. März 1846.
Jakob Böß , Schmidmeister.

Freudenstadt.
Wohnungs - Veränderung uud

Empfehlung
Ich zeige biemit an, daß ich nun rn

dem vormals Mezger Grammelschen
Hause, zunächst der Post,
wobne und daselbst mein
Gewerbe treibe. In¬
dem ich nun gegen gleich
baare Bezahlung die

billigsten Preise zusichere, bitte ich um
gefällige Abnahme.

Karl August Stokinger,
Seifensieder.

W ildber g.
Bleichen - Empfehlung.

Für die bekannten Blaubeurer, Ura-
eher und Weilderstädter
Bleichen empfiehlt sich

^ ^ ^ der Unterzeichnete zu
"' '^ ^ ^ ^ zablreichen Aufträgen,

unter Versicherung bester Bedienung und
Garantie für allenfallsige Beschädi¬
gungen. Den 20. März 1846.

Kaufmann Schönhuth.
Herrenberg.

Kirschengeist feil.
Ein ziemliches Quantum

alter Kirschengeist ist um billi
gen Preis zu verkaufen in
Nro. 124. auf dem Markt¬
platz.

Nagold.
Gummi - Bälle nebst passenden

Uebcrzügen empfiehl!
Chr . Schwarz.

Besten Waitzenhranntwein
wieder erhalten

Kaufmann Lieb
Altenstaig.

hat

rn

Nagold.
Nracher Bleiche.

Der Unterzeichnete besorgt auch in
diesem Jahre wieder Leinwand, Faden

und Garn auf die be¬
kannte Natur- Bleiche
in Urach, unter Zusi¬
cherung, daß die Bleich¬

gegenstände nicht nur schön ausgebleicht,
sondern auch in jeder Hinsicht gut er¬
halten und franko hin und her be¬
sorgt werden. Den 19. März 1846.

Johann Georg R außer,
Tübinger Bote.

! Nagold.
> Empfehlung.
! Unter Bezugnahme an die An- l
n̂once des Herrn August Rei - !

chert  hier hatte derselbe/
die Güte, den Verkauf
von Liqueurs mir zu^
überlasse», weßhalb ichj

l ' solche von 8 bis 30kr.
!per Schoppen, maasweise billi¬
ger , zu geneigter Abnahme be¬
stens empfehle.

Louis Sautter
bei der Kirche.

Nagold
Wagen und Pflug feil.

Ich habe den Auftrag erhalten, ei¬
nen in gutem Stande befindlichen Wa.

gen, so wie einen,
guten Pflug zr
Verkauf anzubie-z _

ten, welche Gegenstände täglich einge¬
sehen werden können.

G. Zaiser,  Buchdrucker.
Altenstaig.

Geld ansznleihen.
275 fl. Pflegschastsgeld hat

auszuleihen
Carl Böhringer.

B e r n e ck,
Oberamts Nagold.

Geld ansznleihen.
Der Unterzeichnete hat 100 fl. Pfleg,

schaftsgeld gegen gesetzliche Ver¬
sicherung und 5 Prozent Verzin¬
sung zum Ausleiben parat.

Den 20. März 1846.
Michael Bauer.

S

Der

ch i e t t i n g e n,
Obcramts Nagold.

Farren feil
Unterzeichnete bat einen unge¬

fähr 2'/, Jahre alten Sim-
menthaler Farren, Schwarz¬
scheck, billig zu verkaufen.

Derselbe ist sehr brauchbar zum Dienst
und kann täglich eingesehen werden.

Den 14. März 1846.
Adlerwirtb Walz.

P f a l z g r a f e n w e r l e r,
Oberamts Freudcnstadt.

Kessel feil.
Der Unterzeichnete hat einen 8—10

Jmi haltenden kupfernen Kessel, wel¬
cher früher zum Harzsiedcn gebraucht
wurde, um billigen Pre-s

Görisried
zu verkaufen.
Wagne r.
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Der Gesellschafter.
Württembergische Chronik.

Ernannt wurden:  Oberamtsakruar Fuchs in
Freudenstadt zum Oderamtspfleger in Schorndorf , Ge-
meindepflegcr Wörner in Rohrau bei Herrenberg zum
Schultheißen daselbst, Löwenthal in Nordstetten zum Vor¬
sänger in Mühringen , Girrbach in Loßburg zum Schul¬
meister in Schömberg.

Erledigte Stellen:  Der Schuldienst in Jettko¬
sen bei Sckcer ( Geh . 200 fl. ) , für einen Gehülfen beim
Oberamt Maulbronn.

In Herrenberg  soll nun nach stadträthlichcm Be¬
schluß künftig auch ein Fruchtmarkt  statlfinden.

I « Plüderhausen  im Rcmsthal wurde in der
Nacht zum l8 . März auf den Polizeidiener geschossen
und am rechten Oberschenkel stark verwundet . DerThä-
ter ist noch nicht entdeckt.

chh Nagold,  den 22 . März . Aus unserer Nach¬
barstadt Herrenberg bringt der heutige Schwäbische Mer¬
kur einen Artikel , worin hervorgchoben wird , daß die
dortigen Bürger bei der Wahl von Sradrrathen
dem Grundsatz der Nichtlcbenslänglichkcit mehr und mehr
sich Hinneigen. Das Gleiche kann auch von de: hiesigen
Bürgerschaft behauptet werden , denn bei einer gestern
Abend stattgefundencn Besprechung , wen man , um die
Stimmen der Wähler möglichst zu vereinen , bei der be¬
vorstehenden Stadtrathswahl Vorschlägen solle, wurde ein¬
stimmig von den Anwesenden ausgesprochen , daß es nur
ein Mann seyn solle, von dem man erwarten dürfe , daß
er eine Wahl auf Lebensdauer nie annehme . Unter den
hierauf vorgeschlagcncn Bürgern hatte Rechtskonsulent
Dr . Schott die meisten Stimmen für sich» indem seine
Rechtlichkeit und Uneigennühigkeit allgemeine Anerkennung
fanden ; auch hat er sich schon früher dahin ausgespro¬
chen, daß er der Lebenslänglichkcit nicht huldige.

Nagold,  den 23 . März . Heule wurde der Preis
des Brodes  wieder von 30 auf 32 kr . erhöht.

Tags -Neuigkeiten.
Auf dem Getreidemarkt zu Münche n am 14 . März

ist der Waizen abermals um 23 kr. , Korn um 51 kr.,
Gerste um 1 kr. und Haber um 10 kr. gefallen . Ein
großer Dorrath an Getreide wurde eingestellt , da er nicht
verkauft werden konnte . In Nürnberg  ist am 14. März
daS Korn um 19 kr. , Gerste um 46 kr . und Haber um
12 kr. gefallen , dagegen der Waizen um 8 kr. gestiegen.
— Auch in der Schwei;  sind überall die Getreide¬
preise  gesunken und statt der bisherigen Kartoffelnoth
hat man jetzt Kartoffelüberfluß . Die Wucherer machen
trübe Gesichter.

Am 12 . März bemerkte man Mittags I I Uhr in
Oderberg  zwei Nebensonnen  von einer seltenen
Pracht . Beide waren von der Grösse des Vollmondes
und jede stand etwa 20 Grad von der Sonne entfernt;
in jeder waren 3 Helle Farben , rolh,  gelb und weiß be¬
merkbar . Später bildete sich ein vollständiger runder
Kreis (Hof ) um die Sonne , der den ganzen Nachmittag

sichtbar blieb. — Die Obstbäume in der Nähe von Oder¬
berg sind reichlich mit Blüthenknospen gesegnet. Vor ei¬
nigen Tagen schoß man daselbst eine Wintermöve,  die
sich von der Ostsee dahin verirrt hatte.

In seinem Zorn hat in Altona  ein Vater seinen
zwölfjährigen Sohn , der sich einige leichtsinnige Streiche
zu schulden kommen ließ, acht Tage lang bei Wasser und
Kartoffelschalcn , angebunden in einer Bodenkammer schmach¬
ten lassen. Das Verbrechen wurde entdeckt und der Knabe
ins Krankenhaus gebracht , wo er bereits gestorben ist.

In Belgien  will ein Naturforscher die Kunst er¬
funden haben , den menschlichen Körper durch das elek¬
trische Licht  durchsichtig zu machen , so daß man künf¬
tig Alles , was innen vorgeht , beobachten könne. Das
kann schöne Geschichten geben.

Zwei Handwerksbursche bewunderten in Berlin die
Statue BlücherS . Als der Eine die Göttin Viktoria er¬
blickte, welche dem Feldherrn den Siegeskranz reicht , sagte
er : bei welchem Regiment mag wohl der gedient haben,
der hat ja Flügel . Weißt du denn nicht, antwortete der
Andere , daß dieß der Flügel - Adjutant Blüchers ist.

Ein englischer Offizier hatte sich in Indien mit der
Elephantenjagd unterhalten und eben seine vier Büchsen
abgeschosscn, als ein Elephant auS dem Dickicht auf ihn
zustürzte ; nur die schnellste Flucht konnte den Jäger ret¬
ten , der denn auch vierhundert Ellen weit tüchtig lief, bald
aber einsah , daß der Elepham ihn nächstens einholen würde.
Zum Glück gelangte er an einen Baum und schnell ent¬
schlossen kletterte er an dem Stamme hinauf . Nock eine
halbe Sekunde und er wäre seinem Verfolger entkommen
gewesen, aber ehe er seinen linken Fuß nachziehen konnte,
packte denselben der Elepbant mit dem gewaltigen Rüßel
und zog daran ; der Engländer seiner Seils zog hiuauf-
warts , da er der Ansicht war , es sey immer noch besser,
wenn er sich ein Bein abreißcn lasse , als wenn er ganz
in die Gewalt seines Gegners falle . Der Kampf dauerte
indcß nickt lange , denn zur Freude des Verfolgten und
zum Aerger des Verfolgers ging der Stiefel ab und be¬
freite den Fuß . Der Elephant zcrzausete dasBcinfutteral
seines Gegners , wich aber nicht von der Stelle und blieb
vierundzwanzig Stunden ruhig wartend unter dem Baume
stehen. Zum Glück kam nach dieser Zeit ein Eingebore¬
ner in die Nähe , den der Jäger von seiner schlimmen Lage
benachrichtigte und der auS dem nächsten Dorfe Leute auf¬
bot,  die den Elephanten durch Geschrei rc. vertrieben.
Ohne diesen glücklichen Zufall würde der Engländer auf
dem Baume wohl haben verhungern müssen.

In der Nacht vom 14 . bis 15 . März wüthetc in
Newyork  ein furchtbarer Sturm . Der Orkan war von
einem dichten Schneegestöber begleitet , es strandeten 10
Schiffe und 60 Menschen kamen dabei ums Leben.

In dem französischen Dorfe laChaur  ist eine Feuer¬
kugel  vom Himmel gefallen und hat ein Haus entzündet,
dessen Dach mit Stroh bedeckt war . Das Meteor fiel
mit einem starken Knall nieder und ließ einen feurigen
Streifen hinter sich, den man noch langer sah . Das
HauS brannte ab.
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Meran in Tyrol , den 6. Mär ; . Ein höchst bekla-

genSwerthcS Ereigniß hat dieser Tage unsere Stadt in
riefe Trauer verseht . Vor ungefähr vier Jahren kam die
Gräfin Adele Desfours mit ihrer kränklichen Mutter in
unsere Gegend . Die letzte litt an einem unheilbaren Nebel,
das nach längerem schmerzhaften Krankseyn mit dem Tode
endigte . Die Tochter konnte sich von dem Orte ihrer
Mukrer Grabesruhe nicht mehr trennen , und kaufte den
Ansitz Steinachheim in unserer Stakt . Sie gewann durch
ihre Herzensgute die Verehrung Aller , die sie naher kann¬
ten , und besonders fanden Arme und Leidende aller Art
yn ihr die theiinchmcntste und liebevollste Freundin . Den
1. Mär ; befand sie fick Abends allein zu Hause , als eben
nach alter Sitte die Bcrgfeuer rings von allen Hügeln
leuchteten, um den eingehenden Frühling zu begrüßen . Sie
hatte beim Anzünden ihrer Lampe das Unglück , das sei¬
dene Kleid , das sie am Leibe trug , anzubrenncn . Das
Feuer nahm schnell überhand , sie eilte nach der Thüre und
fand sie zufällig abgeschlossen. Lie riß dieselbe so gewalt¬
sam auf , daß ihr mehrere Finger aus den Gliedmassen
gingen und das Thürsckloß zerbrach . Aus dem Saal
hinausgclangt , lief sie ins obere Stockwerk , ihre Magd
rufend . Diese erschien sogleich , konnte aber nur wenig
helfen , vielmehr fing sie selbst zu brennen an . Auf ihr
Geschrei eilte ein zufälliger Gast im Hause aus dem un¬
tern Stockwerk herbei , schlang seinen Schlafrock um die
Brennende und erstickte mit eigener Lebensgefahr die Flam¬
men . Die herbcigerufcnen Aerztc von Meran und Botzen
konnten die Unglückliche nicht retten , sie war am Rücken¬
marke dergestalt verletzt, daß sie am 3. März um 7 Uhr-
früh nach unsäglichen Schmerzen verschied . Sie behielt
ihr volles Bewußtseyn bis an ihr Ende , und zeigte eben
so viele Standhaftigkeit im Leiden als christlichen Muth
im Tode . Trotz ihrer großen Schmerzen ordnete sie am
2 . Mär ; ihre zeitlichen Angelegenheiten . Der jährliche
Ertrag ihres Hauses in Meran ist zur Unterstützung ar¬
mer Offizicrslöchtcr bestimmt , viele andere milde Sliftungs-
momente ungerechnet . Ihr Leichenbegängnis; fand am
5. Mär ; statt , unter lebhaftester Theilnahme der Bewoh¬
ner von Stadt und Land , besonders der Armen und Lei¬
denden , denen sie eine wohlwollende Trösterin gewesen.
Ihre Magd kam mit Brandwunden an den Händen davon.

Am letzten Sonntag hatte man in Berlin einen star¬
ken Hagelschlag.  Die Körner fielen in der Größe einer
Haselnuß und schlugen viele Fenster ein. — Auch aus
Mannheim  wird vom 19 . März berichtet, daß ein Ge¬
witter mit Donner und Blitz an diesem Tage dort ge¬
herrscht habe.

Die Hauptstadt von Teras , Galveston,  vergrößert
und verschönert sich zusehends . Sie zählt bereits 5000
Einwohner und hat drei Kirchen . Der Boden der Um¬
gebung ist vorherrschend sandig.

Im nördlichen Afrika ist der Frühling  schon au¬
ßerordentlich weit vorgerückt . Die Wiesen prangen im üp¬
pigsten Grün und das Getreide stehr schon 6 Zoll hoch. Die
Orangen blühen und erfüllen alles mit Wohlgcrüchen ; auf
den Märkte » werden schon Erdbeeren und Rosen feil gebo¬
ten. Dagegen zeigen fick viele Heuschrecken.

Soldatcnblut und Soldatenfinn.
Trommeln und Pfeifen,
Kriegrischer Klang!
Wandern und streifen
Die Welt entlang!
Roste gelenkt,
Muthig geschwenkt,
Schwert an der Seite,
Frisch in die Weite!

(Schillers Wallenstein .)
Soldatenblut , leichtes Blut ? Ein bewährtes Wort.

Soldatensinn , ein treuer , für Ehre , Vaterland und Fürsten
erglühender Sinn ! Wer bestreiket dieß?

Leicht in den Affairen der Liebe , tändelt der Soldat
bald hier , bald da . Im unaufhörlichen raschen Wechsel der
Kriegstage von Glück und Zufall umhergewürfelt , willen¬
los , wie die Zahlcnsteine in des Spielers Hand , nimmt
er die schwarzen Gaben hin , wie sic die Göttin beut;
aber nickt ohne sich an der Falschen zu rächen , indem er
sich das selbst zu schaffen sucht , was die kokette Dame
ihm verweigert . Was könnte ihm hierzu bereitwilliger
die Hand bieren , als die Liebe , die Liebe , wie der Soldat
sie kennt ! das ist die Liebe , verkörpert in einem jungen,
vollen , scklank , nur nickt zu hoch emporgcschossenen Mäd¬
chen , mit Wangen , dem Aufdrechen nahe , wie die volle
Rose , Augen , das Entzücken über den stattlichen Krieger

imit dem Quartierbillet in der Hand , deutlich verrathend,
mit einem Munde , die schwellenden Lippen zu den ver¬
schämten Worten geöffnet : Der Herr ist hier recht ! Nur
herein , Herr Soldat ! - einer Hand , klein , weich , erst in'
der sic haschenden deS jungen Kriegers zitternd , dann den
Druck schelmisch , wie von ungefähr erwiedernd . Mit ei¬
nem Alles bezeichnenden Worte , eine Soldaienliebc . Ist
der Krieger zugleich Sieger - vortrefflich ! um so leich¬
ter ergibt sich die schöne Festung . Einer Belagerung be¬
darf eS da nicht . Ein einziger energischer Sturm erzwingt
die Kapitulation des armen Herzens ; es verlaßt seine ge¬
rechte Sache und geht zum Feinde über , ohne seiner Strafe
entgehen zu können.

Welche Lust , Soldat zu seyn ! Die Erinnerung an
die magern Töpfe des Lagerlebcns wird von der Gelieb¬
ten sorgender Hand verwischt . Da ist kein Opfer , das
sie dem neuen glänzenden Freunde nickt gern brachte . Die
schmackhaftesten Gerichte , daS leckerste Dessert , die frischen
Lippen zwanglos in den vollen Bart des Freundes ge¬
druckt , o welche Lust , Soldat zu seyn!

Du liebst mick , Karl , treu für die Ewigkeit?
Gewiß , mein Kindl Aber sich , daS Glas ist leer,

schenk ein , Liebchen , dein Trank mundet.
Wirst mich nie vergessen , auch wenn — >
Närrchen , wie könnt ich den Mund vergesse » , der

mir geschmeichelt , den ich geküßt ; die Hand , die mir das
Glas gereicht ; das Haus , das mich so gastfrei aufgenvin-
men ; den Wein , der das klopfende Herz erfreut , ange¬
feuert , berauscht , Minna?

Du guter Mann , wir jedes deiner Worte deine Liebe
zu mir kund gibt!

Du vergißt cinzuschenken , Kind!
Willst du mir eine Bitte gestatten , Karl?
Zehn , hundert , laus —
Bleibe hier , in meinen Armen.
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Von Herzen gern, Minna!
O Lieber! du willigst ein, läßst deine Kameraden ge¬

hen und bleibst?
Gewiß, Kind! Aber horch, die Trommel wirbelt, die

Trompete ruft! — Adieu, Minna! — Auf Wiedersehen,
Minna! — Noch einen Kuß, Kind, den letzten—

Falscher!
Und noch ein Glas des süßen, herrlichen Weines,

theures Mädchen!
Der Marsch ist verhallt. Das Quartier liegt eine

Stunde hinter den singenden Kolonnen, und die Bilder
der Erinnerung bleichen mehr und mehr, ja die grellsten
Farben werden zum schwachen Schattenrisse und, noch
bevor das neue Quartier erreicht, ganz verwischt.

Soldatenblut - leichtes Blut ! Soldatcnliebe—feu¬
rige Liebe, die bald verkohlt! Doch welche Lust, Soldat
zu seyn!

Soldatensinn— treuer , für Ehre , Vaterland und
Fürsten erglühenter Sinn ! Gewiß auch wahr , ohne die
Ausnahmen, denen jedes Ding unterworfen.

Die Kriegsfackel ist erloschen, der Kanonendonner ver¬
rollt, der letzte Seufzer sterbender Krieger im lehren Hauche
verstummt. Was sprach der kaum vernehmbare Laut, der
matte Blick des brechenden AugeS? Segen für das Va¬
terland, das ihn in den Kampf gerufen; Segen für den
König, der seinen Arm bewehrt, ihn in die Schlacht ge¬
sendet; Segen für die hcimathliche Erde , die jetzt gierig
sein rinnendes Herzblut cinsaugt. Soldatensinn— hoher,
heiliger Sinn!

Die Trommeln rasseln im muntern Marsche, die
Trompeten schmettern freudige Weisen, der müde Fuß
schreitet gestärkt vorwärts, denn cs geht der Hcimath zu.
Der Schrecken der Schlachten, Mangel, Elend, wer denkt
daran? Es liegt den Braven im Rücken. Nur ein Ge¬
danke schwellt die Brust : Wiedersehen Weib und Kind!
Wiedersehen Haus und Hof, und was dem Herzen sonst
noch thcuer.

Die rauschende Regimentsmusik wird übcrtönt vom
Judelruf, vom freudigen Schluchzen wonnevoller Stimmen.
Die siegreichen Waffen fliegen aus der Hand— Brust an
Brust. Die Getrennten haben sich wieder, nach Jahren
des Schmerzes, der quälendsten Angst und des hoffnungs¬
losen Trauerns.

Nichts entreißt dich uns nun wieder! ruft die Gattin.
Vater, .du bleibst nun immer bei uns ! frohlockt der

Knabe, das Mädchen.
Die Jungfrau drückt ihren zurückgekehrten Helden

wortlos an die Brust und schwelgt in dem Gedanken an
die nahe Verbindung.

Ueberall Wonne und Lust fröhlicher, begeisterter Her¬
zen. Tage friedlicher Ruhe machen das kaum geborene
Glück reif. Da schmettert daS Kriegshorn aufs Neue;
die Kanonen öffnen wiederum den ehernen Mund , mit
köstlicher Ruhe den Friedenstörer zu strafen.

Der Soldat hört die Stimme der Ehre mit erwa¬
chender Begeisterung. Das Leben, das ihn vor Stunden
noch beseligte, kann ihm jetzt keinen Reiz mehr bieten.
Für Gort! hallt es in seiner Brust. Für den König!
jubelt er laut nach. Kür Euch und daS Vaterland! ruft
er der jammernden Familie zu.

Dort eilt er hin zu den winkenden Fahnen.
Das ist der wahre, für Ehre, Vaterland und Fürsten

erglühende Soldatcnsinn.
Aber noch auf andere Weise zeigt sich Soldatenblut

und Soldatensinn, die weder crstcrem, noch letzterem zu
vergleichen, und beiden dock verwandt ist. Sie zu schil¬
dern, beabsichtigt folgende Erzählung. (Forts, folgt.)

Eine
Geflüchtet aus der Menschen Strom
War ich getreten in den Dom,
Mich zu erholen von dem Gewühle
In seiner stillen Hallen Kühle,
Zu laben mich am bunten Vicht,
Das aus den farbigen Fenstern bricht.
Und unter seinem Friedenszelt
Mein vom Gelärm der Außenwelt
Verstimmtes Herz zu reiner» Tönen
Mit Gottund Menschheit zu versöhnen.

Doch lange blieb ich nicht allein,
Da schritt ein großer Zug herein,
Von Herren, Samen und Gesind,
Mit einem neugebornen Kind,
Das man zur Heilgen Taufe brachte.
Aus reich befranzten Kiffen lachte,
Gewiegt an draller Amme Brust,
Der Säugling frisch, voll Lebenslust
Und blühender Gesundheitfülle
In seines Bettchens Spitzeuhülle:
AnsdemschneeweißcnHänbchen glänzt.
Von seidnen Bändern bunt umkränzt.
Ein wahres Engelsangesicht
Wie Lilien und 'Rosenlicht.

Die Amme schiens mit Stolz zu tragen
Und blickt umher, als wollt ffe sagen:
„Gelt, solch ein Früchtchen voll und

rund,
So frisch, so herzig und gesund,
Das steht man wohl nicht alle Tage,
So wächst auch keins in niedrerLage!
Dafür ists auch ein adlig Kind,
Vornehm und reich die Eltern sind:
Das erbt einmal viel Geld und Gut,
Drum lächelts auch so wohlgemuth!"

Da ward ich »ah dem Tanfaltar
Ein abgezehrtes Weib gewahr.
Gelehnt an eine Kirchenbank:
Sie sah so elend ans und krank.
Gehüllt in schlechte Lumpen nur.
In jedem Zug des Kummers Spur,
Und hielt ein Kindlein in dem Arm,
Das war halb nackt, daß Gott erbarm!
SeinLeibchen welk und cingeschrumpft,
Die Aeugleiu hohl und wie verdumpft.
Gleich einer kleinen Mumie!
Ach! trank es denn nicht lauter Weh
Aus dieser Brust, dran es sich schmiegt?.
Ist nicht ihr süßer Quell versiegt? j

Taufe.
Woher auch Milch,wo schwarzes Brod
Nur mühsam wehrt dem Hungertod?
Und diese Schmerzensmutter sah
Des Reichlhums Bilv hier nun so nah!
Sah jenes Kind, so roscnrolh.
Und hier das ihre so voll Noth!
Sah jenes unter Spitzen reich
Gehüllt in seidne Kiffen weich.
Dagegen ihren kleinen Wurm,
Kaum halb geschützt vor Frost undSturm!
Dort, künftig Rang und Lebensglanz,
Hier, bald, ach! nur ein Tvdtenkranz!
Und Thrän auf Thräne rann herab
In ihres welken Busens Grab,
Als man das Kind zur Taufe hob.
Das so viel Hoffnungsglanz umwob.
Dem so viel goldner Sterne Schein
Schon in die Wiege lacht herein.
Dem reiche Pathen und Verwandten
So köstliche Geschenke sandten.
Daß eins davon auf Jahre hin
Gereicht, ihr Kindlein zu erzieh»!
Sie drückt wie krampfhaft es an sich
Mit einem Blick, drin konnte ich
Den Schmerz von tausend Müttern

lesen:
„Du, der du Schöpfer aller Wesen,
Warum, o Vater, theilest du
Dem Glücke so viel Launen zu?

ind wir nicht Alle deine Kinder?
Liebst du Die mehr und Jene minder?
Macht uns in deinem weiten Reich
Die Taufe denn nicht Alle gleich?
Schufst du denn aus verschiedenem

Thon
Des Fürsten und des Bettlers Sohn?
Deckst du die Tafel der Natur
Für auserlesene Gäste nur?
Du hältst die Welt im Gleichgewicht,
Warum daSGluckder Menschen nicht?"

Geh Weib und stirb mit deinem Kind!
Im Leben sind wir alle blind:
Des Heilands Tod nur wird allein
Des großen Räthsels Lösung sehn:
Hier ist nur Dunkel, drüben Licht,
Und Gleichgewicht und gleich Ge¬

richt —
Sterbt, Proletarier, fraget nicht!

— (Neue Zeit.)
Kampf mit einem Adler

Obwohl er nicht der heroische Vogel ist, für den man
ihn ausgegeben hat, ist der Adler dock, wenn er hungert
oder feine Jungen vertheidigen muß, kühn genug, gegen
jedes Wesen den Angriff zu wagen. Ein noch lebender
Hochländer kann dieß bezeugen. Vor einigen Jahren ent¬
schloß sich ein gewandter Bursche, NamenS Monro , in
Sutherland, welchen die von einer Gesellschaft von Land-
wirthcn gebotene Prämie reizte, den Versuch zu machen,
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um ein Adlernest in der Nähe auszunehmen, welches ihm
«lerhältnißmäßig leicht zugänglich schien. Er nahm keinen
Gehülfen mit, um den Preis mit Niemand theilen zu müs¬
sen, und begann den Felsen allein zu ersteigen. Indem
er sich, wie eine Katze, an vorspringenden Felsenstücken
und einigen Epheuwurzeln festhielt, war er schon bis auf
wenige Ellen in die Nähe des Nestes gekommen und war
im Begriff, eS zu erreichen, als der weibliche Adler nach
Hause kam, welcher ein junges Lamm mitdrachte. So¬
fort, so wie er den Feind erblickte, ließ er seine Beute
fallen, machte rasche Wendung und griff den Eindring¬
ling an. Monro hatte keinen festen Grund unter den Fü¬
ßen und mußte sich mit der einen Hand an die Epheu-
wurzeln festhalten. Der Adler schlug die eine Kralle ihm
in die Schulter; die andere in die Wange und begann so
den Kampf. Monro hatte nur eine Hand frei; ließ er die
Ephcuwurzel in der andern fahren, so war er sicher, wohl
hundert Fuß tief zu stürzen. In dieser gefährlichen Lage
verließ ihn seine Geistesgegenwart nicht. Er erinnerte sich,
daß er ein Einschlagmesser in seiner Westentasche hatte;
dieß zog er hervor, öffnete es mit den Zähnen und griff
seinerseits damit den Adler an, dessen Krallen aus seinen
Kleidern und seinem Fleische nicht loszubringen waren
Monro scblug und schnitt daS Thier um die Kehle, bis
es getödtet war. Er mochte das Abenteuer nicht weiter
verfolgen, sondern stieg, ohne die Rückkehr des andern Ad
lers abzuwarten, ermattet und halb blind von seinem ei
genen Blute, wieder herab. Mehrere Jahre sind seitdem
«ergangen, aber noch bis diesen Tag tragt er die Spuren
der Adlerklauen im Gesicht und in den Schultern.

In der ersten WachsthumSperiode wurde oft begossen, zwei,
mal wurde dazu eine Auflösung von Guano angewendet.
Der Kompost bestand aus ^ zergangenen Mistes auS ei.
nem Mistbeete, >/g altem Hausdung, */§ auSgelaugter Holz,
asche und '/g Wollenabfall aus einer Tuchfabrik, worin
«ine beträchtliche Menge Oel enthalten war. Das Ganze
war einige Monate vor dem Gebrauche sorgfältig mit
einander gemengt worden.

Mittel , die auszusetzenden Pflanzen vor Erd¬
flöhen zu bewahren.

Gleich nach dem Einhacken streut man einen Messer¬
rücken hoch Holzasche darauf, dadurch wird ihnen der Weg
zur Nachtzeit gesperrt. Die ausgesehten Pflanzen wer.
den jeden Morgen beim Thau so lange bestreut, bis die
Erdflöhe wegbleiben.

Berichtigung . In dem Artikel über Bohnenkul¬
tur in Nr . 22 , Seile 194 , zwecke Spalte , vierte Linie,
sollte es statt Keime — Kerne  heißen.

Beitrag zur Zwicbelkultur.
Der Gemüsebau, so einfach er scheint, ist doch eine

große Kunst, wenn er auf die beste Art betrieben werden
soll. Der Gemüsegärtner muß sich vor Allem darauf ver¬
stehen, dem kleinsten Raume den größten Ertrag abzuge-
winncn. Er muß alle die kleinen und großen Vortheile
kennen, welche dazu dienen, üppiges Gemüse zur Ernte
ru bringen. Schon lange beschäftigte man sich mit der
Frage , ob es denn nicht auszumitteln sey, welches die
sicherste, wohlfeilste und einträglichste Art des Zwicbelbaues
sey. AuS mehrjährigen Beobachtungen ist hiebei folgende
Methode sehr zu empfehlen.

In ein vier Zoll tief ausgegrabenes Zwiebelbeet wird
eine beiläufig vier Zoll hohe Schichte Dünger gelegt, wel¬
cher, nachdem er regelmäßig vertheilt worden, mit der vor¬
hin ausgcworfenen Erde nun zugetcckt wird. Hierauf säet
man den Samen, und kann nicht nur des besten Erfolges
versichert seyn, sondern bereitet sich dadurch auch ein vor¬
zügliches Beet zur künftigen Jahrespflanzungfür Mohr¬
rüben und Pastinak.

Vor einiger Zeit las man Folgendes über die Er¬
zielung einer schönen Zwicbelernte: Das Land, schwerer
Lehmboden, wurde vor Winter in Kämme aufgerückt;
Mitte März wurden die Rücken geebnet, es wurde3 Zoll
dick Kompost auf- und dieser so flach untergebracht, daß
er nur schwach mit Erde bedeckt war. Der Samen wurde
sogleich in 9 Zoll von einander entfernte Reihen gesäet
und zwischen je 5 Reihen ein Gang von 18 Zoll Breite.

Es ist ein Zanberspiegel,
Der euch mit ruft berückt.

Hat nur auf ihn sein Siegel
Der Geist erst eingedrückt.

Er macht euch viel zu lachen.
Wenn ihr davor euch stellt.

Weil eure Siebensachen
Er komisch gnug entstellt.

Er macht den Sternenhimmel
Zum Brilliantcnschmuck,

Der Bügel bunt Gewimmel
Zu lustgem Gcisterspuck;

Charade.
Aus Augen glühende Kohlen,

AuS Nasen Bergeshöhn,
Und, sey es auch verstohlen.

Ein Scufzerchen zum Föhn.
Den Süden mit dem Norden

Bereinigt seine Kraft,
Er weis't euch aller Orten

Geheime Brüderschaft.
Er warf in dunkle Nächte

Durch rasch erzeugten Ritz
Hinein, als ob er dächte.

Oft einen Geistesblitz.
Auflösung des Näthsels in Nro. 17 : Eifersucht.

Wöchentliche Frucht-, Brod-, Fleisch-, Ltttualien- und
Holz- Preise.

Nagold  den 21. März 184k.

Frucht-Gattungen.
Preis,

höchster, mittlerer.! niederer.
Verkauft
wurden: Erlös.

st. kr. fl- kr. fl. kr. Schfl.Lr. fl- kr.
8 42 7 52 7 30 164 - 1292 33

18 56 — — — — 1 — 18 56
6 24 6 r 5 36 33 — 189 2«

15 12 14 40 14 24 9 5 142 1216 24 16 8 16 — 3FS« 52 3019 52 18 48 16 — 24 562 — 1 52 1 48 22 371 56 1 53 1 42 7 3 111 44
1 ir 1 8 1 6 . ' LI 19 30
1 48 — — — — — 2 3 3«

— — — — — — — — — —

Dinkel, alter, 1Sch.
Dinkel, neuer, »
Kernen
Haber .
Gersten
Mühlfrucht
Walzen
Bohnen . . 1 Sr.
Roggen
Wicken
Erbsen
Linsen.
Linsen-Gersten
Roggcn-Waizen
4 Pfd. Kerncnbrv» >6 kr. ,1 Ps.Schw.Sckm. 20kr.

Schwarzbrot14
Weckk 5 L. —O-. 1
Pf. Ochscnsteisch8
„ Rindfleisch. 7
„ Kalbfleisch. 6
„ Hammelfleisch—
« Schweinefleisch,

unabqczogcn 10 ,
abgezogen . S ,

1 „ Rindschmalz 21
1 . Butter . . 17
1 . Lichter, gcg. 22
1 . „ gcz. 20
1 „ Seife . . 18
Bödseiten, 1' breit:

rauhe . . 40 —43
balbsauberc . 48 ,
blinde . . 1 ü. 9

Bretter. 1' br.2K—38 kr
.. 9—10" br. 19.

RahmcnschenkcII4-15 >
Latten. . . 4—5 .
Kl.Buchenholz:

vr. Achse 16 fl.— .
geflößt . 15S. 12 .

Kl.Tannenholz:
vr. Achse 10S.— .
geflößt . SS.36 .

Redigirt, gedruckt uns verlegt von G. Zaiser.
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